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M 23. Sonntag, den 27. Januar 1901. 28. Jahrgang. 


Erſcheint täglich Abends Anzeigengebühr 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf. für 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 


Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Thorner 
ldeulſche Zeilung. 


zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 


Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


* 


* 


Seſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 10 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Für die Monate. Februar und März 


bezieht man die 


Thorner Oftdeutihe. Zeitung 


Möge es dem Kaiſer gelingen, ſeinen hohen 
Entſchluß, „Frieden zu halten mit jedermann,“ 
wie bisher, ſo auch fernerhin ſtark und unentwegt 
durchzuführen. Möge er mehr und mehr erkennen, 
daß auch das glänzendſte Heer, die größte Flotte 
den Thron nicht bewahren können, wenn des 


Erſtes Blatt. 


auch zu gunſten jener älteren Invaliden noch für dieſe 
Seſſion zugeſagt. 

Abg. Graf Oriola (ul.) giebt ebenfalls ſeine 
Genugthuung über die Zuſage des Neichskanzlers zu er— 
kennen. In den Motiven der gegenwärtigen Vorlage ſei 
die befremdliche Aeußernng enthalten, daß für die China⸗ 
Invaliden wegen höherer Schädigungen, namentlich aus 
klimatiſchen Urſachen, ſich ein höherer Verſorgungs-An⸗ 


Abg. Gamp (Reichsp.) kommt auf den neuen Bueck⸗ 
brief zu ſprechen, ſtimmt der Aeußerung des Miniſters 
Brefeld zu, daß in der ſozialen Geſetzgebung ein lang⸗ 
ſameres Tempo erwünſcht ſei. Ebenſo ſei es ganz 
natürlich, daß der Miniſter Vertreter einer ſo bedeutenden 
Vereinigung, wie der Central-Verband den Induſtriellen, 
empfange Fürſt Bismarck hebt gegenüber den neulichen 
Ausführungen des Abgeordneten Fiſchbek hervor, wie 
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Aber unſere Wünſche und 
Gebete erreichen ihn auch dort im fernen Lande, 
und auch in des Kaiſers Seele wird heute das⸗ 
ſelbe Gefühl ſchmerzlichen Bedauerns darüber leben, 
. daß an dieſem Feſttage ein fremdes Land, dazu 
ein Land, dem wir Deutſche nicht gerade große 
Sympathien entgegenbringen, die Perſon des 
deutſchen Herrſchers als Gaſt bei ſich ſieht. 


Berliner Stimmungsbilder. 
Von Paul Lindenberg. 


(Nachdruck verb.) 
Der Cod der Königin von England. — Ihre un 
Anweſenheit auf deutſchem Boden. — Frühere Miß⸗ 
el Wirkungen der Trauer. — 
ellſchaftliches Leben. 


„Freud und Leid, wie oft vereint zur ſelben 
Zeit“ — auch wir haben's in den jüngſten Tagen 
wieder ſo recht erfahren! Noch war nicht verhallt 
der Klang der Jubiläumsfeier, als die trüben Nach⸗ 
richten von Schloß Osborne her über den Kanal 
drangen und das baldige Hinſcheiden der 
greifen Königin von England be⸗ 
fürchten ließen. Ein reiches Menſchen⸗ und 
Fürſtenleben fand ſeinen Abſchluß, freilich einen 
Abſchluß unter ſo traurigen politiſchen Zeitum⸗ 
ſtänden, wie ſie von der Trägerin der engliſchen 
Krone nicht erwartet und nicht erhofft worden 
waren; Privatberichte, welche aus der näheren 
Umgebung der verewigten Königin ſtammten, 
meldeten denn auch, daß durch die blutigen Vor⸗ 
gänge in Süd⸗Afrika der Gemütszuſtand der 
hochbetagten Fürſtin während der letzten Monate 
auf das tieſſte beeinflußt worden wäre. Aber 
auch ſonſt hat ſich an der Königin das alte 
Wort erfüllt, daß in Kronen Dornen gewunden 
ſind! Sieben Jahre bald ſind es her, da weilte 
Königin Viktoria zum letzten Male auf deutſchem 
Boden; in Koburg war's, mit hellem Klang 
läuteten die Glocken die Hochzeitsfeier ihrer lieb⸗ 
lichen Enkelin, der Prinzeſſin Viktoria, und ihres 
Enkels, des Großherzogs Ernſt Ludwig von 
Heſſen ein, holder Frühlingszauber lag über den 
thüringſchen Landen, und aus treuem Herzen kam 
der Jubel, welcher der Königin überall entgegen⸗ 
hallte in der mit friſchem Tannengrün geſchmück⸗ 
ten Stadt, auf deren Schloßplatze ſich das 
eherne Reiterſtandbild des Prinz-Gemahls Albert 
erhebt. Ach, aus dem frohen Kreiſe, der damals 


nſer ge⸗ 
— Björnfon’s „Ueber unſere 
Kraft.“ 


age 
Abg. Schädler (3.) ſpricht namens ſeiner Freunde 


Expedition nicht entziehen. 
noch ausdrücklich betonen, entſchloſſen geweſen, dieſe Vor⸗ 
lage nicht aus der Hand zu geben, ſie nicht eher zu ge⸗ 
nehmigen, ehe nicht beſtimmte Sicherheit gegeben wird, 
daß in genau gleicher Weiſe auch für die Opfer der 
früheren Kriege geſorgt wird. Der Herr Reichskanzler 
hat glücklicherweiſe das beſſere Teil erwählt und den 
Kampf nicht erſt abgewartet: er hat uns eine Vorlage 


in ſtattlicher Zahl die Königin umgab, hat der 
ſchwarze Geſell, welcher mit ſeiner Senſe die 
Thore des prunkendſten Palaſtes und die Thür 
der ärmlichſten Hütte öffnet, ſeitdem ſo Manchen 
fortgeholt und hat oft genug mit bitterſtem Leid 


das Herz der Königin und Mutter erfüllt: Der 


heißgeliebte Enkel, Erbprinz Alfred, ſtarb und 
der Sohn, die Tochter aber, Kaiſerin Friedrich, 
vermochte nicht an das Sterbebett der teuren 
Mutter zu eilen, mit welcher ſie zeitlebens durch 
die zärtlichſten Bande verbunden war. 

Für Berlin hatte die Königin Viktoria nie 
viel Sympathieen übrig gehabt; ſie hat kaum 
unſere Stadt beſucht, als ſie im Frühling 1888 
in Charlottenburg bei dem ſchwer duldenden 
Kaiſer Friedrich und ihrer Tochter weilte. 

Dieſe deutlich zur Schau getragene Abnei⸗ 
gung galt weniger Berlin an ſich, als beſtimm⸗ 
ten Hofkreiſen bezüglich Hofeinrichtungen, obwohl 
längſt über einem Vorfall, der die Königin em⸗ 
pfindlich berührt hatte, Gras gewachſen ſein 
konnte! Denn die Sache, welche die Miß⸗ 
ſtimmung der Königin auf das höchſte 
erregt hatte, ereignete ſich im Sommer 1845 
auf Schloß Stolzenfels, wo zu Ehren 
der Königin und des Prinz⸗Gemals von König 
Friedrich Wilhelm IV. glänzende Feſtlichkeiten 
veranſtaltet worden waren. Und man denke: 
bei einem Gala⸗Diner hatte der Erzherzog Frie⸗ 
drich von Oeſterreich einen „ranghöheren“ Platz 
erhalten als der Prinz⸗Gemahl, der nach der 
geſtrengen Hofordnung nicht als Gatte einer 
Königin, ſondern als Coburgiſcher Prinz ange⸗ 
ſehen worden war. Am folgenden Morgen ver- 
ließ in wenig guter Laune die jugendliche Köni⸗ 
gin mit ihrem Gemahl das Schloß und fuhr 
heimwärts. — Jahrzehnte verſtrichen, ehe ſie die 
Schritte Deutſchland wieder zuwandte: o, Fürſten 
und Fürſtinnen vergeſſen oft leicht und oft 
ſchwer! — Geſpannt iſt man hier über die 
Verteilung des Nach laſſes der verewigten 


„Heine Zuſtimmung aus zu der Vorlage und giebt feiner 
[Genugthuung Ansbruck Aber die gefteige Grtlärung des 


Reichstag ſchließlich ſeine Wünſche 
nur die nötige Energie aufwende. Kine 

Abg. Prinz Carolath (Hofpit. d. nl. P.) giebt 
ſeiner Genugthuung Ausdruck über die geſtrige und die 
heutige Erklärung vom Bundesratstiſche. Das „ſym⸗ 
pathiſche Gegenüberſtehen“ iſt mir aber eigentlich noch 
zu wenig. Es wäre mir lieber, der Schatzſekretär erklärte 
kurzweg: Die bereits notirten Veteranen erhalten ſofort, 
und zwar vom 1. Januar ab gerechnet, ihre 120 Mk. 
Und wenn dieſe Gelder ſofort ausbezahlt würden, ſo 
könnte der Reichskanzler gewiß ſein, daß dieſes ganze 
Haus ihm Indemnität erteilt. (Rufe: Sehr richtig!) 
Remedur iſt ferner aber dahin nötig, daß den in Kom⸗ 
munaldienſten angeſtellten Militäranwärtern nicht mehr 
ihre Penſionen gekürzt werden. 9 5 

Hierauf geht die Vorlage an eine Kommiſſion. 


durchſe⸗ wenn er“ ) 
8 P“olksſch 


Abg. Ko pſch (fr. Bp.) erörtert die Verhällniſſe der 
le e endes = Trakehnen ee 


das Verhältnis des dortigen Landſtallmeiſters gegenüber 


den Lehrern. 

Reg.⸗Kommiſſar Frhr. v. Seherr⸗Thoß ver⸗ 
teidigt das Verhalten des Landſtallmeiſters; der Lehrer 
dürfe nicht vergeſſen, daß der Landſtallmeiſter die Guts⸗ 
herrſchaft repräſentirte. 

Nach längerer weiterer Debatte wird der Etat ge- 
nehmigt. ; 

Es wird ſodann die Debatte über den Antrag von 
Korn (k.), betr. Maßregeln gegen die Kohlen⸗ 
not, fortgeſetzt. 

Abo. Dr. Crüger⸗ Bromberg (fr. Vp.): In der 
Kommiſſion werden namentlich verſchiedene Dinge auf⸗ 
zuklären ſein, die bisher dunkel geblieben ſind. Es ſoll 


Es wird ſodann die Beratung des Etats des Reichs- im Auslande deutſche Kohle billiger verkauft werden als 


amts des Innern, Titel Staatsſekretär, fortgeſetzt. 


Herrſcherin; das Vermögen, welches ſie hinter⸗ 
laſſen, rechnet man auf 500 Millionen Mark, 
wobei es ja auf einige Millionen mehr oder 
weniger nicht ankommt, aber, wie ein altes 
Wort ſagt, zählt bei vielen Erben der Vater 
nur nach Groſchen, und um die Königin trauern 
mehr denn ſechzig Enkel und Ureukel bez. ⸗Enke⸗ 

nen, neben den Söhnen und Töchtern. — Die 
Königin führte regelmäßig ein Tagebuch, in 
welchem ſie namentlich all' jene Perſönlichkeiten 
verzeichnte, mit denen fie je in Berührung ge- 
kommen; hinter zahlloſen Namen hatte ſie das 
Zeichen des Todes, ein Kreuz, machen müſſen, 
und Kaiſer Wilhelm ſoll einſt das Buch „Groß- 
mamas Privatfriedhof“ getauft haben. Jetzt iſt 
auch hinter ihrem eigenen Namen ein Kreuz ge⸗ 
macht worden, und weithin durch die Zeiten 
wird es leuchten zur Erinnerung an eine gute, 
an eine edle Königin! — 

Das Hinſcheiden der Königin iſt vom be- 
ſtimmendem Einfluß auf unſer ganzes gejell 
ſchaftliches Leben. Die vierwöchent⸗ 


liche ſtrenge Hoftrauer läßt nicht nur Z 


ſämtliche Hoffeſtlichkeiten ausfallen, auch viele 
andere feſtliche Veranſtaltungen, zu denen bereits 
die Vorbereitungen im vollſten Gange waren, 
find aufgehoben worden, fo der beliebte Cavalier⸗ 
ball, der alljährlich im Kaiſerhof ſtattfindet und 
wahrſcheinlich auch der Subfkriptionsball, der 
gerade auf die Beſucher aus der Provinz eine 
ſo große Anziehungskraft ausübt. Wohl nicht 
weniger freudig, aber ſtiller wie ſonſt wird der 
Geburtstag unſeres Kaiſers begangen 
werden, dürfte doch der Kaiſer allem Anſchein 
nach dieſen Tag nicht in Berlin, ſondern in 
Schloß Friedrischhof bei ſeiner erkrankten kaiſer⸗ 
lichen Mutter verleben, und verliert dadurch für 
Berlin die Feier ihren eigentlichen Mittelpunkt. 
Gewaltige Summen ſind es, welche durch dieſe 
„feſtloſen“ Wochen inmitten der Haupt⸗Saiſon 
verloren gehen, und manche Klage mag in den 


—— — ͤ ä h —êu-— ¼P— —— — (— — . ——————ů———ůů— 


im Inlande. Beim Zucker iſt das Gleiche längſt der 
Bureaus und Werkſtätten unſerer großen Mode⸗ 
magazine und all' jener zahlloſen Geſchäfte, 
welche auf die Verwirklichung des „heute luſtig 
und morgen wieder luſtig“ angewieſen ſind, über 
die gegenwärtige ſchlimme Zeit ertönen. Die 
Abſage eines einzigen Hoffeſtes, zu dem ſtets 
zweitauſend Einladungen ſind, bedeutet für Berlin 
allein den Verluſt von mehreren hunderttauſend 
Mark, denn was fällt dadurch fort für die Putz⸗ 
geſchäfte, die Schneider und Schuhmacher, die 
Blumenläden, bis herab zu den Lohndienern und 
Drotſchkenkutſchern! — ö 

Von ernſter, großer, anhaltender Wirkung 
war im Berliner Theater die Aufführung 
des zweiten Theiles von Björnſon's 
„Ueber unſere Kraft“. Der erſte Theil 
des Schauſpiels mit ſeinen gewaltigen Erſchütte⸗ 
rungen hat ſich auf der genannten Bühne das 
Bürgerrecht erworben, und auch der zweite Theil, 
deſſen Darſtellung mühſam von Paul Lindau 
der Zenſur abgekämpſt werden mußte, dürfte auf 
längere Zeit den Spielplan beherrſchen und die 
uſchauer auf das tiefſte erſchüttern. Denn in 
leidenſchaftlicher Weiſe, die Nerven aufwühlend 
und die Sinne gefangennehmend, werden hier 
mit dichteriſcher Kraft die uralten ſozialen Gegen⸗ 
ſätze, welche unſere Zeit beſonders ſcharf erſcheinen 
läßt, behandelt, beiden Teilen, den Arbeitern 
und Arbeitgebern, den Duldenden und den Ge⸗ 
nießenden, den Emporringenden und den Ueber⸗ 
mütigen, den Spiegel der Wahrheit vorhaltend, 
viel Trübes, Dumpfes, Ungeſundes grell damit 
beleuchtend. Hat der Dichter hierbei auch zu 
manchen Aeußerlichkeiten ſeine Zuflucht genommen, 
ſo bleibt doch genug Mark übrig, um das Schau⸗ 
ſpiel zu einem der eindruckvollſten dramatiſchen 
Werke zu ſtempeln, deſſen Berliner Erſtaufführung 
eine litterariſche That bedeutet und als ſolche 
auch von Björnſon angeſehen ward. 


Fall. Wir werden abwarten, ob die Herren rechts 


auch für billige Preiſe ſein werden, wenn es 
ſich um unentbehrlichere Dinge handelt als Kohlen. 
Es iſt auffallend, daß die Herren rechts, die 
Mittelſtandspolitik zu treiben behaupten, jo ent⸗ 
ſchieden gegen den Zwiſchenhandel auftreten; es iſt 
ja auch gelungen, den Zwiſchenhandel auszufchalten. 
Nichts wäre verkehrter als Ausnahmemaßregeln aus 
Anlaß der gegenwärtigen Kohlenteuerung. Sehr erwünſcht 
dürfte den Konſumenten eine Vereinfachung der bureau⸗ 
kratiſchen Einrichtungen bei den Grubenverwaltungen ſein. 
Aus dieſen Debatten können wir wieder lernen, daß 
jede Begünſtigung, die der Staat dauernd einer be 
ſtimmten Klaſſe zuwendet, mit der Zeit zum Schaden der 
Allgemeinheit wird. Es wird den Herren rechts nicht 
möglich ſein, den Widerſpruch zu beſeitigen, der zwiſchen 
ihrem jetzigen Auftreten und ihrer Forderung nach 
höheren Schutzzöllen beſteht. 

Miniſter Brefeld: Er habe nur geſagt, in dem Ver⸗ 
kehr der Gruben, welche die Abſicht haben, ihre Produktion 
direkt an die Kouſumenten abzugeben, ſei der nicht zu 
umgehende Handel gewiſſermaßen als ein notwendiges 


Uebel zu betrachten. Keineswegs habe er dieſe Bezeichnung 
Ein Syndikat habe jeden⸗ 


allgemein ausſprechen wollen. 
falls den Vorzug, über das Vorhandenſein der verſchiedenen 
Kohlenſorten und-Mengen Auskunft geben zu können. 
Jedenfalls werde die Errichtung einer ſolchen Auskunfts- 
ſtelle in Erwägung genommen werden müſſen. 

Abg. v. Kardorff (fl.) glaubt, daß man von einer 
Syndikatbildung werde abſehen können. Es werde ge⸗ 
nügen, wenn der Staat ſeinen Einfluß, den er durch 
ſeinen Grubenbeſitz ausüben kann, dazu benutzt, um eine 
ungeſunde Preisbildung zu verhindern. 

Abg. von Detten (8.) erblickt die Aufgabe des 
Syndikats darin, auch die Sortirung der Kohle vorzu⸗ 
nehmen, damit die Abnehmer die gewünſchten Sorten 
e das ſei bisher im Weſten nicht immer ge⸗ 

ehen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. Der Antrag geht an 
eine Kommiſſſon von 28 Mitgliedern. 

Morgen (Sonnabend) 11 Uhr: 
wirtſchaftlichen Verwaltung. 

Schluß 41/, Uhr. 


Zum Thronwechſel in England. 

König Eduard VII. hat ſich am Donnerstag 
nach Osborne auf die Inſel Wigth zurück⸗ 
begeben. 

Die Leichenfeierlichkeiten für 
die Königin Viktoria werden, obwohl 
die Anordnungen bezüglich der Beerdigung noch 
nicht endgiltig geregelt find, auf jeden Fall mit 
der Pracht veranſtaltet werden, wie ſie der hin⸗ 
geſchiedenen Monarchin gebühren. Der Sarg 
wird, unter einer großen weißſeidenen, mit dem 
königlichen Wappen beſtickten Decke ruhend, dem 
Wunſche der Königin gemäß auf einer Kanonen⸗ 
lafette von Osborne nach Cowes gebracht. Von 
Cowes bis nach Portsmouth werden Kriegsſchiffe 
in zwei Reihen aufgeſtellt. zwiſchen denen die 
Yacht mit der Leiche der Königin die Ueberfahrt 
machen wird. In Portsmouth werden Marine⸗ 
Unteroffiziere den Sarg vom Hafen bis nach 
dem Bahnhofe tragen. Der Trauerwaggon, der 


Etat der land⸗ 


ſchwarz und purpurn ausgeſchlagen iſt, wird in 
einem Sonderzug nach der Viktoria⸗Station in 
London übergeführt. Hier wird der Sarg mit 


der Leiche der Königin wiederum auf eine Ge⸗ 
ſchützlaffette geſtellt und auf beſonderen Befehl des 
Königs, der der Bevölkerung der Hauptſtadt ihren 
Anteil an der Trauerfeier nicht verſagen will, durch 
die Straßen Londons langſam zum Paddinaton⸗ 
Bahnhof gefahren, von wo der Zug nach Wind⸗ 
ſor abgeht. Die Trauerfeier wird in der St. 
Georgs⸗Kapelle in Windſor ſtattfinden, wo die 
Wappen aller derzeitigen Ritter des Hoſenband⸗ 
ordens oberhalb ihrer Sitze angebracht ſind. 
Während der Ueberführung der Leiche der 
Königin über das Meer werden alle Schiffe jede 
Minute Salven abgeben. 

Gegenwärtig ruht die Königin im Speiſeſaal 
von Osborne⸗Houſe, der in eine Trauerkapelle 
umgewandelt, mit einem durchſichtigen weißen 
Schleier bedeckt in einem eichenen Sarge, 


entſchieden, daß die Leiche der Königin Viktoria 
in der Nacht von Freitag den 1. Februar auf 
der Yacht „Alberta“ in Portsmouth verbleibt 
und am Sonnabend den 2. Februar nach 
London und von dort nach Windſor gebracht 
werden wird, und daß an demſelben Tage die 
Beiſetzung in Frogmore ſtattfindet. Eine öffent⸗ 
liche Ausſtellung der Leiche erfolgt nicht, doch 
wird einer gewiſſen Anzahl von Perfonen der 
Eintritt in die proviſoriſche Trauerkapelle in 
Osborne geſtattet werden. — Die Miniſter Marquis 


ſind am Freitag in Osborne eingetroffen. 


heit der Königin: 
machte ſich bei der Königin Dyspepſie geltend, 
ſpäter kamen Anfälle 


waren; motoriſche 
zember folgte eine ungewöhnliche Nerven⸗Er⸗ 
ſchöpfung, und wenige Tage vor der letzten 
Krankheit erregten vorübergehende, aber repitirende 
Anfälle von Torpor und Apathie mit aphaſiſchen 
Symptomen und zunehmender Schwäche große 
Beſorgnis bei ihren Aerzten. 
Königin ſchlug regelmäßig bis zum Ende, die 


ein. 


fie die verſchiedenen Mitglieder ihrer Familie. 


Deutſches Reich. 


Trauerfeierlichkeiten für die 


daß der Kaiſer der Beiſetzungsfeier am 2. Febr. 
beiwohnen werde, auch nicht beſtätigen ſollte, ſo 


— Vor einigen Tagen verlautete in London, 


wie der „Neuen freien Preſſe“ von dort gemeldet 


feierlichkeiten nach England. 
Auf Allerhöchſt 5 
zur Zeit feebereiten deutſchen Kriegsſchiffe unter 
dem Befehl des Prinzen Heinrich auslaufen und 
ſich nach Spithead begeben, um an der Flot⸗ 
tenrevue teilzunehmen, zu welcher am 1. Fe⸗ 
bruar 40 britiſche Schiffe verſammelt ſein werden. 
An der Fahrt werden teilnehmen S. M. 88. 
„Baden“, „Jagd“, „Victoria Louiſe“, „Hagen“, 
„Odin“ und 2 große Torpedoboote. 

Die zur Feier des Geburtstages 
des Kaiſers üblichen Diners des Reichs⸗ 


werden auf Befehl des Kaiſers der „Nordd. 


Allg. Ztg.“ zufolge erſt nach der Beiſetzung der 


Königin Viktoria ſtattfinden. 
Am geſtrigen Todestage der 
Herzogin Friedrich zu Schleswig⸗ 


um] Holſtei n, der Mutter der Kaiſerin, ließ das 


welchen reicher Blumenſchmuck ausgeſtreut ift. Kaiſerpaar prachtvolle Blumenpenden am Sarge 


Zur Beiſetzung wird der Sarg in einen Metall⸗ 
ſarg und dieſer wiederum in einen ſolchen aus 
Eichenholz eingeſchloſſen werden. 


„Die vier Jahreszeiten“ 
von Joſeph Haydn, die der hieſige „Sing⸗ 
verein“ in ſeinem großen Konzert am 21. 
Februar im Artushofſaale zur Aufführung bringt, 
nehmen unter der recht großen Anzahl von Ora⸗ 
torienwerken eine hervorragende Stelle ein. Man 
mag gegen das Werk ſagen, was man wolle, 
mag den Text naiv, die Muſik zu breit, lang- 
ahnig ſchelten, man mag ins Feld führen, daß 
dieſe Art von Muſik dem modernen Menſchen 
unverſtändlich bleiben müſſe, ihn nicht packen 
und anziehen könne, all dieſe Bedenken verwehen 
aber wie Spreu vor dem Winde, wenn man ſich 
die Mühe nimmt, einmal ſelbſt zu prüfen und 
die Partitur eingehend und ſorgfältig zu ſtudieren. 
Auf jeder Seite trifft man ſoviel Neues und 
Schönes, das uns für die gehabte Mühe reichlich 
entſchädigt. Ueberall findet man die tiefempfun⸗ 
dene Sprache eines reichen vollen Gemüts, eine 
ſelten treue Beobachtung der Natur, eine ent⸗ 
zückende muſikaliſche Kleinmalerei, die aber ſo ab⸗ 
wechslungsreich ſich darbietet, daß das Gefühl 
der Langeweile nie aufkommen kann. Man könnte 
das Oratorium mit einem vierteiligen, großen 
Gemälde vergleichen, von denen jeder Teil eine 
Jahreszeit vorſtellt. Nun nehme man an, daß 
die Malerei bis ins kleinſte Detail höchſt ſorg⸗ 
fältig und mit meiſterhafter Farbengebung aus⸗ 
geführt, daß die Figurengruppirung eine ſelten 
geſchickte ſei, dazu werde der Vordergrund noch 
belebt durch einige ſchöne und intereſſante Charak⸗ 
terfiguren ſo wird man den Zauber, 


der Verewigten in der Fürſtengruft zu Primkenau 
niederlegen. Ein Gleiches geſchah von Seiten 
des Herzogs Ernſt Günther und ſeiner Gemah 


der dem Werke entſtrömt, am beſten verſtehen 
können. ; 

Eine ſowohl in inſtrumentaler als kontra⸗ 
punktiſcher Beziehung gleich vollendete Ouverture 
leitet, den Uebergang des Winters zum Frühling 
darſtellend, das große Werk in würdigſter Weiſe 
ein. Alle drei Soliſten (Simon: Baßbariton, 
Lucas: Tenor, Hanne: Sopran) präſentirten ſich 
darauf in kurzen Recitativs und bereiten ſo den 
achwechslungsreichen Eingangschor vor. Die 
folgende Arie des Simon über die lebendige 
Thätigkeit des Landmannes im Frühling iſt in 
ihrer anmutigen Friſche ſtets eines guten Er⸗ 
folges ſicher. Doch was nützt das Ausſtreuen 
des Samens, wenn nicht der Himmel ſeinen 
Segen dazu giebt. Um dieſen bittet der nächſte 
Chor, der dann durch ein Recitativ Hannes 
abgelöft wird, welches wiederum in einem zar ten 
Uebergang zu dem prunkvollſten Stücke des erſten 
Teils, dem wundervollen, impoſanten Freudenchor 
hinüberleitet. 

Der zweite Teil, das Abbild des Sommers, 
beginnt mit dem Recitativ und Arie: „Der 
muntere Hirt verſammelt nun“, in welchem die 
feierlich erhabene, weihevolle Stille eines frühen 
8 in großartiger Weiſe ausgedrückt 
wird. 
das allmähliche Hervortreten der Morgenröte 
und jubelt mit Simon und Lucas dem erſten 
Sonnenſtrahl entgegen. Mit prachtvollem Schwunge 
fällt hier das Orcheſter ein und beginnt den 
herrlichen Chor an die Sonne. In ſeiner fugen⸗ 
artigen Bearbeitung iſt dieſer Chor beſonders 


Wie weiter gemeldet wird, iſt es nunmehr 


of Lansdowne und Brodrick ſowie Earl Roberts 


Das british medical Journal veröffentlicht 
einen autoritativen Bericht über die Krank⸗ 
Seit zwölf Monaten 


von Schlafloſigkeit und 
vorübergehender Aphaſie hinzu, ein Zeichen, daß 
die Blutgefäße des Gehirns ſchadhaft geworden 
Paralyſe war jedoch nicht 
vorhanden. Der Reiſe nach Osborne am 18. De⸗ 


Das Herz der 


Temperatur blieb ſtets normal. Wenige Stunden 
vor dem Tode trat Pareſis der Lungennerven 
Außer dem geringen Verflachen der rechten 
Geſichtshälfte war nie motoriſche Paralyſe vor⸗ 
handen; und außer den genannten Momenten der 
Gedankenſchwäche war ihr Verſtand nie getrübt, 
bis wenige Augenblicke vor dem Tode erkannte 


Der Kaiſer wird England erſt nach den 
Königin verlaſſen. 
Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Falls ſich die Meldung, 


wird der Kaiſer doch unter keinen Umſtänden 
ſeinen Geburtstag auf deutſchem Boden begehen. 


en Befehl ſollen die 


kanzlers, der Staatsminiſter und Staatsſekretäre 


„Bundes der Landwirte hat mit einem 


Hanne beſingt dann mit ſüßen Tönen 


Ueber den Anleihebedarf des 
Reiches ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
Die Regierung verfügt noch über einen Anleihe⸗ 
kredit von 30 Millionen Mark. Nach der Be⸗ 
willigung der Chinavorlage wird der Anleihebe⸗ 
darf 180 Millionen betragen. Dazu träte dann 
noch der Bedarf der Chinaexpedition für das 
Rechnungsjahr 1901 und für die Etatsbilanz 
von 1901, welcher für beide Zwecke bis jetzt auf 
197 Millionen geſchätzt wird, keineswegs aber 
ſchon 1901 vollſtändig in Frage kommt. Somit 
ſteht der Umfang der nächſten Reichsanleihe noch 
nicht genau feſt, ebenſowenig der Zeitpunkt der 
Emiſſion. Von Begebung der Reichsanleihe in 
Amerika oder England iſt nicht die Rede. 

Von Richthofen, der Staatsſekretär des 
Auswärtigen, deſſen Krankheit einen zufrieden⸗ 
ſtellenden Verlauf nimmt, war Freitag noch an 
das Bett gefeſſelt, dürfte dasſelbe jedoch im 
Laufe der nächſten Tage verlaſſen. 

Der Landwirtſchaftsminiſter 
Freiherr von Hammerſtein iſt von 
ſeinem Influenza⸗Anfall ſo gut wie ganz wieder⸗ 
hergeſtellt und hat dem Präſidenten des Abge⸗ 
ordnetenhauſe v. Kröcher feine Hoffnung aus⸗ 
drücken laſſen, daß er zu der am Sonnabend be⸗ 
ginnenden zweiten Beratung des Etats der land⸗ 
1 ae Verwaltung perſönlich erſcheinen 

ürfte. 

Keinen Sinn für Feierlichkeit 
hat der Herzog von Anhalt, der in dieſem Jahre 
ſeinen 70. Geburtstag feiert. Er hat an ſeine 
„getreuen Landeskinder“ einen Er⸗ 
laß gerichtet, in dem er ſich gegen alle feſtlichen 
Veranſtaltungen aus Anlaß ſeines Geburtstages 
wendet. Manche Leute werden dies Verfahren 
für ſehr altmodiſch erklären. 


fährt, daß die Frage der Teilung des 
Regierungsbezirks Arnsberg noch 
unentſchieden iſt. Es laſſe ſich nicht leugnen, 
daß ſchwerwiegende Gründe dafür ſprechen, 
namentlich die ungünſtige Lage Arnsbergs. Hin⸗ 
gegen ſei weder eine Teilung des Regierungsbe⸗ 
zirks Düſſeldorf, noch eine Verſchmelzung von 
Teilen der Regierungsbezirke Arnsberg und 
Düſſeldorf beabſichtigt. 
Ingenieurkorps und Pioniere ſollen 
nach der „Tägl. Rundſchau“ 1903 reorganiſirt 
werden. Vor allem werde ein Ingenieurſtab 
aus Offizieren aller Waffen, die die Kriegs⸗ 
akademie beſucht haben und für die Leitung des 
Feſtungskrieges beſtimmt ſind, gebildet, ferner 
ſollen die Pioniere für das Korps auf zwei 
Bataillone zu drei Kompagnien kommen und auch 
ein Feſtungsbau⸗Offizierkorps aufgeſtellt werden. 
Die Einführung des 28 cm- 
Schnellfeuergeſchützes bei der deutſchen 
Marine⸗Artillerie ſteht nach der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
vor. Die deutſche Marine hat bisher Schnell⸗ 
feuergeſchütze bis zu einem Kaliber von 24 em 
als ſchwere Artillerie an Bord der Linienſchiffe 
und Panzerkreuzer verwendet. Das neue 28 cm- 
Schnellfeuergeſchütz ſoll zum erſten Mal an Bord 
der in dieſem Jahr auf Stapel zu legenden 
Linienſchiffe der verbeſſerten „Wittelsbach“⸗-Klaſſe 
aufgeſtellt werden. Für jedes neue Linienſchiff 
ſind je vier dieſer Geſchütze als Hauptarmierung 
in Ausſicht genommen, die zu je zwei in ge⸗ 
panzerten Drehtürmen eingebaut werden. 
Fernſprechverkehr mit Frank⸗ 
reich. Der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin 
und Dieppe, Elbeuf, Epernay, Fontainebleau, 
Le Havre, Lyon Melun, Orleans, Reims, Rouen, 
St. Denis und Verſailles, ſowie zwiſchen Paris 
und Charlottenburg und Potsdam wird am 
1. Februar eröffnet werden. 
Saure Trauben. Das Fe te 
ale 


gegen das Ende hin ein formvollendetes Kunſt⸗ 
werk und ſchließt mit einem überwältigenden 
Akkorde des Chors und aller Soloſtimmen. — 
Doch die Sonne brennt heiß, dunkles Gewölk 
zieht ſich fern am Horizont zuſammen, Menſchen 
und Tiere ſind ermattet, wie Lucas in ſeinem 
Recitativ und Cavatine ſo ſchön zum Ausdruck 
bringt. Da bietet der dunkle Wald mit ſeinen 
kühlen Schatten erfriſchende Labung. Hanne be⸗ 
ſingt dieſe Erholung, dieſes Aufatmen in einer 
wundervollen, an Coloraturen reichen Arie. Die 
Luft wird ſchwüler und ſchwüler, und endlich 
bricht es los, das furchtbare Unwetter, das der 
Gewitterchor ſo trefflich packend illuſtriert. Das 
Ungewitter tobt ſich aus, die Wolken verziehen 
ſich, der Himmel ſtrahlt klar in abendlicher 
Röte. Lieblich tönt das Läuten der Abend⸗ 
glocken ins Dörſchen, die Leute zur Ruhe mah⸗ 
nend. Das iſt der Inhalt des letzten Chors. 
Was die Natur im Lenze verſprochen, bringt 
nun der Herbſt in reicher Fülle, er lohnt den 
aufgewendeten Fleiß ü ber Bitten und Verſtehen. 
Ja, der edle Fleiß, von ihm ſtammt alles, was 
wir haben und beſitzen. So beſingt ihn der 
prachtvolle Eingangschor des dritten Teils, der 
in ſeinem lebhaften Allegroſatz eine hübſche Fuge 
aufweiſt. Herr Lucas preiſt hierauf allen Stadt⸗ 
fräulein und Stadtherren die Schönheit und die 
Tugenden ſeiner trauten Hanne in einer reizen⸗ 
den Arie, und beide ſtimmen dann beſeligt ein 
Hohelied der Liebe an. Die Freuden der Jagd 
ſchildert eine Arie des Simon, einige Reci⸗ 
tativs und vor allem der unvergleichlich ſchöne 


Die „Nord d. Allgem. Zeitung“ er-|. 


nichts anderes erwartet, als daß die 
Petitionskommiſſion des Reichstages über die 
famoſe Prügelpetition der Agrarier und ihrer 
Buſenfreunde zur Tagesordnung übergehen würde. 
„Sie ſind ſauer“ ſagte der Fuchs, als er 
bemerkte, daß ihm die Trauben zu hoch hingen. 


ah ee: ss ——— — é 


Ausland. 
Dänemark. 

Dänemark denkt vernünftig und praktiſch. 
Nachdem es eingeſehen, daß die Kolonial⸗ 
wirtſchaft nichts einbringt. iſt es nun bereit, 
die ganze Geſchichte zu „ſchmeißen“ und die 
unrentablen Weltpolitik⸗Aſpirationen aufzugeben. 

Bei der vorgeſtrigen Beratung des Budgets 
im Folkething teilte der Berichterſtatter der Fi⸗ 
nanzkommiſſion Ehriſtoſer Hage mit, daß die 
Mehrheit dieſer Kommiſſion geneigt ſei, die däni⸗ 
ſchen weſtindiſchen Inſeln an Amerika zu ver⸗ 
kaufen, falls befriedigende Verkaufsbedingungen 
zu erreichen ſind. Es ſei aus rein ökonomiſchen 
Gründen ratſam, die Inſeln zu verkaufen, weil 
ihr Beſitz mit unverhältnismäßig großen Koſten 
für die Staatskaſſe verknüpft ſei. — Ob Deutſch⸗ 
land, das Land der Denker, ſich auch vielleicht 
einmal zu der Höhe dieſer vernünftigen An⸗ 
ſchauung wird erheben können?! 

Holland. 

Die Hochzeit der Königin Wilhel⸗ 
min a. Die von auswärtigen Blättern aus⸗ 
geſprochene Vermutung, daß infolge des Todes 
der Königin Viktoria die Hochzeit der Königin 
von Holland verſchoben werden würde, entbehrt, 
jeder Grundlage. Die Hochzeit findet, wie be⸗ 
ſtimmt war, am 7. Februar ſtatt. 

— 


Der Krieg in China. 
Daß die Fremdenfeinde noch immer das Heft 
in der Hand haben, erhellt aus den Er⸗ 
nennungen, welche der chineſiſche Hof vollzieht. 

„Die „Morning Poſt“ meldet aus Peking 
vom 17. d. Mis.: Tſchungli, welcher zum 
Großſekretär des Einnahmeamts ernannt worden 
iſt, war im Juni 1900 Militärgouverneur von 
Peking und geſtattete die Zerſtörung von Beſitz⸗ 
tum Fremder und die Niedermetzelung fremder 
und eingeborener Chriſten. Wie demſelben Blatt 
unterm 19. Januar aus Peking mitgeteilt wird, 
kehrt Biſchof Anzer in das Innere des Landes 
zurück, nachdem der Gouverneur von Schantung 
Juanſchikai verſprochen hat, ihn zu ſchützen. 

Verſprochen haben mag es der Gouverneur, A 
ob er fein Wort aber wird Halten wollen und — ä 
können, ift die Frage. t 1 

Den Wiederaufbau der Zatu- 
forts nach fünf Ja haben die 
chineſiſchen Friedensbevollmächtigten bei Ueber⸗ 
reichung der Antwort des Kaiſers, insbeſondere 
von den Geſandten, gefordert. 

Das diplomatiſche Korps, ſo berichtet Agence 
Havas von geſtern, beſchloß einſtimmig, an den 
Prinzen Tihing und an Li⸗hung⸗tſchang einen 
Brief zu richten, in welchem es heißt, die Maß⸗ 
nahmen der Mächte betreend die militäriſchen 
Fragen würden von der Raſchheit abhängen, mit 
welcher die chineſiſche Regierung die übrigen 
Verbindlichkeiten vollziehen werde. Das diplomatiſche f 
Korps verlangte die Todesſtrafe für vier hohge 
chineſiſche Würdenträger, darunter für Tſchuang 
und Jinglien, ferner wird die nachträgliche To⸗ 
desſtrafe für den bereits verſtorbenen Kangyi 
verlangt, ſchließlich wird auch einſtimmig die 
Todesſtrafe für Tungfuhſiang gefordert, unter 
Vorbehalt eines notwendigen Aufſchubes, um ſich 
der Perſon des Generals zu verſichern. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent des „New 
York Herald“ jagt, er habe die Ermächtigung, zu 


Jagdchor. Der Herbſt iſt aber auch die Zeit 
der Weinleſe, und dem edlen Getränke, das „des 
Menſchen Herz erfrent“, gilt der letzte Chor des 
Herbſtes. 

Des Winters Anfang wird im letzten Teil 
durch ein paſſendes Recitativ und Arie der 
Hanne ausgedrückt. Bald iſt die Erde mit 
Flocken bedeckt, durch die ein Wanderer mühſam 
dahinwankt. Die Kräfte verlaſſen ihn, ängſtlich 
ſpäht ſein Auge nach Hilfe, da, im Augenblick 
der höchſten Not, erblickt er einen Lichtſchimmer, 
er lebt wieder alf. Das iſt der Inhalt einer 
gehaltvollen Arie des Lucas. Der Wanderer 
geht dem Scheine nach, erreicht ein Häuschen, 
und als er ins warme Stübchen tritt, gewahrt 
jein Auge ein entzückendes Bild traulicher Häus⸗ 
lichkeit. Das frohe Schnurren der Spinnräder 
wird von melodiſchem Geſange der Mädchen be⸗ 
gleitet. Dieſe Idylle ſchildert gar prächtig der 
nachſolgende Chor. Als die Wickel abgeſponnen, 
rücken die Mädchen und Burſche näher zuſammen 
und Hanne erzählt ihnen nun in einem anmuti: 
gen Liede ein nettes Geſchichen von einem ver⸗ 
liebten Edelmann und einem tugendhaften Mägde⸗ 
lein. Beifallbezeugend fällt der Chor nach jedem 
Verſe ein. In einer langen, recht ſchwierigen 
Arie hält Simon darauf eine Betrachtung über 
den „Unbeſtand aller irdiſchen Dinge“, und nach 
einem kurzen Recitativ ſetzt dann der gewaltige, 
glanzvolle, doppelfugierte Schlußchor ein, der dem 
ganzen Werke eine koſtbare Krone aufſetzt. 3 


—, 
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BET 


erklären, daß Rußland kein Abkommen mit China 


bezüglich der Mandſchurei getroffen habe. 


—— HHH 


Der Urieg in Südafrika. 


Eine neue engliſche Niederlage, deren Urheber 
General Botha zu ſein ſcheint, wird in London 
von Munde zu Munde getragen. Man be⸗ 
hauptet dort, das Kriegsamt habe die Nachricht 
von einem ſiegreichen Gefecht der Buren auf der 
Linie Pretoria —Lourenzo Marques erhalten, 
weigere ſich jedoch, die Trauer des Landes durch 
Bekanntgabe der Einzelheiten über dieſes Gefecht 
und die engliſchen Verluſte zu vergrößern. Im 
Kriegsamt lehnt man jede Auskunft ab. 

Danach iſt die Schlappe ſehr wahrſcheinlich. 
Auch ſonſt machen die Engländer böſe Er⸗ 
fahrungen. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet: Die engliſchen 
Behörden beginnen einzuſehen, daß infolge der 
ſchnellen Zuſammenſetzung der Miliztruppen ſich 
zahlreiche Spione in die Armee eingeſchlichen 
haben. Mehrere derſelben ſind bereits verhaftet 
worden. 

Das kommt davon, weun man alles, was 
kriechen kann, mit einem Schießinſtrument ver⸗ 
ſorgt und dann erzählt, man habe wieder eine 
kampffähige Truppe ins Feld geſtellt. 

Eine Depeſche Lord Kitchener's aus Pretoria 
vom 24. meldet: General Cunningham iſt auf 
dem Marſche von Olifantsnek nach Süden und 
machte während des Marſches 17 Gefangene. 
Heute wurde Cunningham bei Middelfontein in 
ein Gefecht verwickelt. Charles Knox griff 
Haaſebrocks Lager an, nahm den Feldkornet 
und 4 Mann gefangen und erbeutete 20 Pferde. 
Methuens Kolonne iſt, nachdem fie die Buren 
aus Gripualand und Kuruman vertrieben hat, 
heute nach dem Weſten der Kapkolonie zurück⸗ 
gekehrt. Unſere Truppen rücken durch Clan⸗ 
william nach Norden vor, während das Kommando 
der Midland⸗Linie ſich weſtlich von Uniondale 
befindet und von Oberſt Haigs Truppen ſcharf 
verfolgt wird. Im Oſten iſt alles ruhig. Die 
Buren richten in der Kolonie uur wenig Schaden 
an und werden bei den Einwohnern, die ſich 
ihnen nicht anſchließen, täglich unpopulärer. (? 2) 
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Provinzielles. 


Brieſen, 25. Januar. Dem im Dienſte des 
Herrn Pfarrers Kozlowski ſtehenden Knechte 
Johann Preuß in Wimsdorf flog beim Aus⸗ 
blaſen einer Stalllaterne brennender Ruß 
in das Geſicht. P. hat die Sehkraft auf 
beiden Augen verloren und bisher nicht wieder⸗ 
erlangt. 

f. Culmſee, 25. Januar, Der 15 jäh rige 

Arbeitsburſche Golaszewski verſuchte heute beim 
Schlittſchuhlaufen über eine dünne Eisdecke des 
hieſigen Sees zu laufen, an welcher Stelle vor 
einigen Tagen von der Brauerei Eis geſägt war. 
Wenige Schritte vom feſten Eiſe bra cher 
ein. Auf fein Hilfegeſchrei eilten beherzte 
Männer hinzu, um ihn zu retten. Dieſe brachen 
aber ebenfalls ein, konnten jedoch zur rechten 
Zeit gerettet werden, während G. in die Tiefe 
verſank. Ecſt nach langem Suchen gelang 
es den Fiſchern, welche mit einem Kahne herbei⸗ 
geeilt kamen, denſelben zu finden. — Dem hieſi⸗ 
gen Kriegerverein iſt auf ein Huldi⸗ 
gungstelegramm an den Kaiſer zum 200 jährigen 
Beſtehen des Königreichs Preußen ein Danktele⸗ 
gramm zugegangen. — Die Einweihung 
der Wartehalle der 1. und 2. Klaſſe 
des großen Bahnhofs findet heute ſtatt. Außer 
den Bahnbeamten ſind auch die ſtädtiſchen 
Körperſchaften eingeladen. — Zum Leiter der 
hieſigen höheren Privatknabenſchul e 
iſt an Stelle des zum Kreisſchulinſpektor beför⸗ 
derten Gymnaſiallehrers Gieſe Gymnaſiallehrer 
Dr. Bucht aus Briefen gewählt. — Die frei⸗ 
willige Feuerwehr feiert den Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers Sonnabend, den 26. er. 
durch einen Commers im Geſellſchaftsgarten. 

Dirſchau, 25. Januar. Es iſt vor einiger 
Zeit angeregt worden, in hieſiger Stadt eine 
Cates⸗ und Waffelfabrik zu errichten, 
und hatte ſich vorgeſtern zwecks Beſprechung 
dieſes Planes eine Anzahl Herren im Hotel 
zum „Kronprinzen“ eingeſunden. Zur näheren 
Information war auch ein Fachmann aus Süd⸗ 
deutſchland zur Stelle. Derſelbe machte An⸗ 
gaben über die Koſten und Rentabilität einer 
ſolchen Anlage. Aus den Mitteilungen ging 
hervor, daß die Cakes⸗ und Waffelfabrikation 
günſtige Ausſichten bietet. Die Cakes ſollen 
nicht als Delikateßartikel, ſondern als Volks⸗ 
nahrungsmittel hergeſtellt werden. Es wurden 
einige Herren erſucht, ſich mit der Finanzirung 
des Unternehmens zu befaſſen und eine genaue 
Aufſtellung zu machen, um in den nächſten 
Tagen das Ergebniß einer abermaligen Ver⸗ 
ſammlung vorzulegen. 

Jaſtrow, 25. Januar. Die Küddow⸗ 
brücke der Tarnowker Pappfabrik, welche 
dem Kommerzienrat Kühnemann in Stettin, Be⸗ 
ſitzer von Bethkenhammer bei Jaſtrow, gehört, iſt 
abgebrannt. Das Feuer ſoll dadurch ent⸗ 
ſtanden ſein, daß man zur Schmelzung des Eiſes 
vor der Schleuſe Strauchwerk anzündete. 

Graudenz, 25. Januar. Eine große 
polniſche Volksverſammlung fand 


ſchloſſen, eine Petition in Sachen der pol⸗ 
niſchen Sprache an den Reichstag abzuſenden. 
Gumbinnen, 25 Januar. Mit der Unter⸗ 
ſuchung des Mordes an dem Ritt⸗ 
meiſter von Kroſigk in Gumbinnen, über 
den wird bereits mehrfach berichtet, ſind Berliner 
Kriminalbeamte unter Leitung eines Kriminal⸗ 
kommiſſars betraut worden. — Hoffentlich haben 
die Herren mehr Glück als in Konitz! 
Koenigsberg, 25. Januar. Wie der „Königsb. 
Hart. Ztg.“ ein Privattelegramm meldet, ſind in 
der rätſelhaften Mord⸗Affäre in Gumbinnen de⸗ 
reits zwei Verhaftungen vorgenommen worden: 
ein Fahnenſchmied von der Eskadron des Er⸗ 
mordeten und ein Unteroffizier der 3. Eskadron. 
Der Fahnenſchmied ſollte geäußert haben, er 
hätte einen Mann an der Reitbahn geſehen und 
erkannt, beſtreitet jetzt aber dieſe Aeußerung. 
Der Unteroffizier iſt ein Sohn eines alten Wacht⸗ 
meiſters, der früher bei Kroſigk geſtanden, von 
dieſem aber ſo ſchlecht behandelt wurde, daß er ſich 
verſetzen ließ. Näheres iſt bis jetzt nicht zu er⸗ 
mitteln. Auch der jetzige Wachtmeiſter der 4. 
Schwadron ſtand mit v. K. auf fo geſpanntem 
Fuße, daß er ſich glücklich preiſt, bei dem Atten⸗ 
tat gerade in der Reitbahn geweſen zu ſein. 
Der Verdacht, ſo meint er, wäre ſonſt unſehlbar 
zuerſt auf ihn gefallen. Uebrigens ſoll der 
gefundene Karabiner, wie man hört, noch eine 
zweite ſcharfe Patrone enthalten haben. 
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Lokales. 
Thorn, den 26. Januar 1901, 


perſonalien. Herr Amtsgerichtsrat 
Jacobi von hier iſt nach Danzig verſetzt. 

— herr Regierungsrat pierſig, der, wie 
bereits mitgeteilt, als Oberregierungsrat nach 
Marienwerder verſetzt worden iſt, ſteht 
im 48. Lebensjahr. Er war als Regierungs- 
aſſeſſor in Aurich und — ſeit 1888 — in Königs⸗ 
berg thätig. In Aurich war er mit den Ge- 
ſchäften des Kaſſenrats der dortigen Regierung 
betraut, in Königsberg wurde er der Abteilung 
für direkte Steuern, Domänen und Forſten zuge⸗ 
wieſen. Er wurde hier alsbald in den Bezirks⸗ 
ausſchuß gewählt. 1889 rückte er zum Re⸗ 
gierungsrat auf, und 1891 war er Kaſſenrat bei 
der Königsberger Regierung, 1893 wurde er im 
Nebenamt ſtellvertretender Vorſitzender der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Berufungskommiſſion. Später — 
1896 — wurde er Vorſitzender der Einkommen- 
ſteuer⸗Veranlagungskommiſſion für den Stadtkreis 
Königsberg im Hauptamte. Bis Ende 1899 war 
er auch Vorſitzender bei den Unfall⸗Schiedsge⸗ 
richten der induſtriellen und Verkehrsgewerbe. 
Herr Pierſig iſt eine in weiten Kreiſen bekannte 
und ſehr geſchätzte einflußreiche Perſönlichkeit, die 
man ungern aus unſerer Stadt ſcheiden ſieht. 
Als Vorſitzender der Einkommenſteuer-Veran⸗ 
lagungskommiſſion insbeſondere hat er es ver⸗ 
ſtanden, durch feinen gerechten Sinn, fein kon⸗ 
ziliantes Weſen und ſein liebenswürdiges ſtets 
bereitwilliges Entgegenkommen beim Publikum 
ſich große Sympathien zu gewinnen. 

— herr Generalmajor Rasmus, Komman⸗ 
deur der 70. Infanteriebrigade, iſt nach kurzem 
Krankenlager an Influenza verſtorben. 

II. Bei der heutigen Schulfeier des Kaijers: 
geburtstages hielten die Feſtreden: Im Kgl. 
Gymnaſium und Realgymnaſium Herr Profeſſor 
Nadrowski, in der höheren Mädchenſchule Fräu⸗ 
lein v. Mühlbach, in der Knaben⸗Mittelſchule 
Herr Mittelſchullehrer Krauſe, in der erſten Ge- 
meindeſchule Herr Lehrer Dumkow. 

— Einen Gottesdienſt für Taubſtumme 
wird Herr Pfarrer Jacobi Sonntag, den 13. Fe⸗ 
bruar, nachm. Uhr im Konfirmandenſaale 
Bäckerſtraße 20 halten. 

— das Feſteſſen im Artushof zur Feier 
des Geburtstages des Kaiſers findet nicht ſtatt, 
da auf Allerhöchſten Befehl die offiziellen Diners 
an dieſem Tage zu unterbleiben haben und bis 
nach der Beiſetzung der Königin Viktoria von 
England zu verſchieben ſind. 

— der baterländiſche Frauenverein hält 
am nächſten Dienſtag eine Hauptverſammlung 
ab, behufs Rechnungslegung, Feſtſtellung des 
Etats pro 1900, Vorſtandswahlen ꝛc. 

— der deutſche Sprachverein hält am 
Dienſtag im Fürſtenzimmer des Artushofes eine 
Hauptverſammlung ab, in der die Vorſtands⸗ 
— 5 ſowie die Rechnungslegung erfolgen 
ollen. 

— die Colonialabteilung Thorn hält am 
Montag Abend im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes eine Hauptverſammlung ab, auf deren 
ee Jahresbericht, Vorſtandswahl ıc. 

ehen. N N 
— der Baus: und Grundbeſitzerverein 


hielt im kleinen Saale des Schützenhauſes am! kaſt 


Donnerstag die Generalverſammlung ab, die von 
etwa 30 Herren beſucht war. Der Vorſitzende, 
Herr Paul Meyer, eröffnete die Verſammlung 
mit begrüßenden Worten zum neuen Jahr und 
machte nach Verleſung des Protokolls aus dem 
Jahresbericht die Mitteilung, daß bis zur heutigen 
Geueralverſammlung 6 Sitzungen ſtattgefunden 
haben, in denen wichtige Dinge zur Erledigung 
kamen, ſo wurden in dieſen die Mietskontrakte 
und die Ergänzungsparagraphen zu den alten 


hier am vorigen Sonntag ſtatt. Es wurde be⸗J Statuten, zwecks Erlangung der Rechtsfähigkeit, 


— 


, Berlin, 26. Jonuar. Im Abgeord⸗ 
ausgearbeitet u. |. w. Ferner brachte der Vor⸗netenhauſe führte Graf Bülow aus, 


. e 9 Ru er habe namens der Regierung bezüglich des 
Grundbeſitzer-Vereine kürzlich beigetreten ift, daß] Antrages Limburg - Stirum und Genoſſen zu er⸗ 
jetzt jede im Wohnungsanzeiger inſerirte Wohnung] klären: In voller Anerkennung der ſchwierigen 


nach ¼ Jahr geſtrichen, falls fie jedoch noch] Verhältniſſe, worin die Landwirtſchaft ſich 
nicht ER Sa re Antrag wieder foften= | Hefindet, und von dem Wunſche beſeelt 
frei inſerirt wird, daß ferner den Mitgliedern |., 11 
weſentliche Vorteile bei dem Allgemeinen Ver⸗ An Lade WATER „ du 0 5 4 
ſicherungsverein in Stuttgart für Haftpflicht, der die Regierung entſchloſſen, auf Gewährung 
„Securitas“ in Berlin für Waſſerſchäden, der] ausreichenden, deshalb entſprechend erhöhten 


Brandenb. Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft] Zollſchutzes für die landwirtſchaftlichen Produkte 
für Glasverſicherung, der Lebens- Verſicherungs⸗ hinzuwirken. Die Regierung wird ferner beſtrebt 
Geſellſchaft zu Leipzig für Todes⸗ und Lebens⸗ e; : is in ; 

i 5 ſein, die Vorlage des neuen Zolltarifs in jeder 
fall⸗Verſicherung und der Schweizer Unfallver⸗ a 0 ; 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Winterthur gegen | Weiſe zu beſchleunigen. (Lebhafter Beifall) 
eigene körperliche Unfälle durch getroffene Ab] Berlin, 25. Januar. Feldmarſchall Graf 
ſchlüſſe gewährt werden. Dem Wunſche des] Walderſee meldet am 24. Januar aus Peking: 
Vorſitzenden folgend, waren auch zwei- Inſpek⸗ Kolonne Wangenheim ohne Z viſchenfall 
toren des Stuttgarter Vereins und der „Secu- von Schaho zurückgekommen. Eiſenbahn Schan⸗ 
ritus“ zum Vortrage erſchienen, den dieſelben] haikwan — Peking iſt feit geftern von den Ruſſen 
nach Erledigung der Tagesordnung hielten. übernommen. 

— Zu Punkt 2 der Tagesordnung berichten Darmſtadt, 25. Januar. Der Groß⸗ 
die Kaſſenprüfer über die Rechnungs⸗herzog und die Großherzogin von 
führung, die ſie für richtig befunden haben, Heſſen reiſen heute, der „Darmſtädter Ztg.“ 
worauf Seitens der Verſammlung dem Kaſſirer zufolge, mit dem Kaiſer und der Kaiſerin von 
Herrn Oswald Gehrke Entlaſtung erteilt wurde. Rußland von Moskau nach Petersburg und von 


träge für das Jahr 1900 unter Einrichtung 


— Zu Punkt 3 wurden als neue Kaſſenprüfer] dort in den nächſten Tagen noch England zu der 
die Herren N. Schultz, A. Kirmes und M. Beiſetzung der Königin Viktoria. 


Kaliski gewählt. — Nunmehr kam Punkt 4: 


„Aenderung der Statuten zwecks Eintragung des Wilheln 


Vereins in das Vereinsregiſter“ 
Bevor die Verſammlung in die Berathung trat, 
erteilte der Vorſitzende Herrn Rechtsanwalt 
Warda das Wort, der — der Bitte des Vor⸗ 
ſtandes nachkommend — der Verſammlung die 
Vorteile der Eintragung in klaren Worten aus⸗ 
einanderſetzte. Nunmehr begann die Berathung 
der Ergänzungsparagraphen, welche auch durch⸗ 
geführt wurde; da aber im Laufe der Ver⸗ 
handlungen Seitens mehrerer Herren, 
von den Herren Warda, Uebrik, Schultz, 
Dombrowski weitere wichtige Einſchaltungen vor⸗ 
geſchlagen wurden, bleibt nach Ergänzung dieſer 
Punkte einer neuen, am 12. oder 13. Februar 
ſtattfindenden außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
ammluna der endgültige Beſchluß vorbehalten. 

— die Ddoeplerſchen Gedenkblätter find 
auch unſern hieſigen ſtädtiſchen Schulen zur Ver⸗ 
teilung an beſonders tüchtige Schüler überwieſen. 

— Uircheneinweihung. Am 21. Februar 
findet durch den Herrn Generalſuperintendenten 
D. Döblin die feierliche Einweihung der neuer⸗ 
bauten evangeliſchen Kirche in Nikolaiken, Kr. 
Roſenberg, ſtatt. 5 


— Erhebung des Brückengeldes. Vom 
1. Februar d. J. ab wird die Echebung des 
Brückengeldes auf der Weichſelbrücke hierſelbſt 
bis auf Weiteres durch Beamte der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung erfolgen. Die Tarifſätze bleiben die⸗ 
ſelben, wie bisher. Es werden Brückengeldzettel 
über das gezahlte Brückengeld ausgegeben, welche 
während des Aufenthaltes auf der Brücke von 
den Paſſanten aufzubewahren und auf Verlangen 
vorzuzeigen ſind. 

— den acht Raubmördern, die, wie kürzlich 
berichtet, aus dem Zuchthauſe Plock (Ruſſiſch⸗ 
Polen) ausgebrochen ſind, iſt man jetzt auf der 
Spur. Es gelang ſogar, zwei von ihnen wieder 
feſtzunehmen. Einer der Verbrecher wurde in 
der Nähe von Nieszawa erfroren aufgefunden. 
Die anderen fünf der „ſchweren Jungen“ wurden 
geſtern vormittag in dem Walde zwiſchen Ciecho⸗ 
cinnek und Alexandrowo geſehen, wo fie einen 
Mann beraubten. Geſtern abend wurde in der⸗ 
ſelben Gegend ein Mann von ihnen beraubt und 
erſchlagen. Es iſt gewiß feſt darauf zu rechnen, 
daß die Verbrecher die Grenze heute bereits über⸗ 
ſchritten haben. Aeußerſte Vorſicht iſt 
deshalb für die Bewohner der Ottlotſchin⸗ 
Grabia⸗Gegend geboten. 

— Strombereiſung, Herr Geheimer Bau⸗ 
rat Germelmann vom Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten hat geſtern in Gemeinſchaft mit Herrn 
Strombaudirektor Goerz den Fortſchritt der Eis⸗ 
brecharbeiten auf der Weichſel beſichtigt. 

— der Stempelbetrag muß für Mietsver⸗ 


— 


eines Verzeichniſſes bei Mietsbeträgen von über 
300 Mark bis zum 31. d. Mts. entrich⸗ 
tet ſein. 

— die Staats: und Gemeindeſteuern für 
das laufende Vierteljahr müſſen bis zum 14. Fe⸗ 
bruar entrichtet ſein. Nach dieſer Friſt tritt 
zwangsweiſe Beitreibung ein. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 2 Grad 
Wärme, Barometer 27,9 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
1,28 Meter. 


— Gefunden ein Meſſer im Poltzeibrief⸗ 
en. 
— polizeiliches: verhaſteths Perſonen. f 


Neueſte Nachrichten. 


5 * — —-— 
Berlin, 25. Imuar. Die Stadiver- 


ordneten nahmen geſtern mit 93 gegen 12 
Stimmen die Magiſtratsvorlage, betreffend den 
Ankauf der vormals Siemens und 
Halskeſchen elektriſchen Straßen⸗ 
bahnen an. 


binet iſt nunmehr gebildet. 


Frankfurt a. M., 25. Januar. 


Karl von Rothſchild, 


reiherr 
hef des 


zur Sprache.] Bankhauſes M. A. v. Rothſchild & Söhne, iſt 


heute Mittag, 73 Jahre alt, geſtorben. 
Dresden, 25. Januar. Der König 
hat anläßlich des Ablebens der Königin von 
England für die Armee eine vierzehntägige 
Trauer angeordnet. 5 
München, 25. Januar. Der Prinzregent 
ordnete für die Königin Viktoria eine dreiwöchige 


wie z. B. Hoftrauer an. 


Haag, 25. Jaauar. Heute vormittag 11 
Uhr überreichte ein Vertreter des Juſtizminiſte⸗ 
riums dem Standesbeamten im Rathauſe eine 
von der Königin Wilhelmina und dem 
Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin 
unterzeichnete Urkunde, in welcher dieſelben 
erklären, daß ſie gewillt ſind, die Ehe mit 
einander einzugehen. Unmittelbar 
darauf wurde auf dem Rathauſe die Fahne auf⸗ 
gezogen; die Kirchen und andere Gebäude folgten 
dieſem Beiſpiel. Am Sonntag wird das erſt 
öffentliche Aufgebot ſtattfinden. . 

Utrecht, 25. Januar. Profeſſor Snellen 
und Dr. Heymans unterſuchten heute Mittag 
das operirte Auge des Präſidenten Krüger. Der 
Zuſtand deſſelben iſt günſtig und die Geneſung 
innerhalb weniger Tage zu erwarten. 
Der Präſident verbrachte eine ruhige Nacht. 

Sofia, 25. Januar. Das neue Ka⸗ 
Petrow über⸗ 
nimmt den Vorſitz, das Miniſterium des 
Innern und interimiſtiſch dasjenige des Aeußern, 
Tontſchew die Finanzen. Die übrigen Miniſter 
verbleiben auf ihren Poſten; der Juſtizminiſter 
Dautſchow übernimmt interimiſtiſch auch das 
Handels miniſterium. 

Mailand, 25. Jan. Verdi liegt 
im Sterben. 

Brake, 25. Januar. Auf dem Elsflether 
Segelſchiff „Henny“ wurde der Koch 
Jeſſen aus Flensburg auf hoher See von 
zwei Matroſen ermordet. Die Mör⸗ 
der, ein Belgier und ein Spanier, ſind ver⸗ 
haftet. 

Oden ſe, 25. Januar. Der Schooner 
„Holger Danske“ aus Horſens, der am 
4. Oktober vor. Is. von Neufahrwaſſer nach 
Horſens abgeſegelt war, wird ſeitdem vermißt; 
das Schickſal der Mannſchaft iſt unbekannt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börjen - Depeiche | 
Berlin, 26. Januar. Fonds feſt. | 25. Jau. 


Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,20 
Warſchau 8 Tage — —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,05 = 
. Konſols 3 pCt. 87,80 86,90 
Preuß. Konſols 3½ pet. 97.30 97,20 
reuß. Konſols 3½ pt. abg. 97,30 97,10 
eutſche Reichsanl. 3 pet. 88 20 87.40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 97,50 97,20 
Weſtpr. Pfdbrf, 3 pCt. neul. II. 84,20 84,20 
do. 1 — 27 do. 94,20 94.— 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 95,10 94,30 
n. Pfandbrief 4 Hi Et De 
Poln. Pfa e pCt. — — 
Türk. Anleihe 0 26,85] 2685 
Rente 4 pet. 95,70 95,70 

an. Rente v. 1894 4 pt. 74,25 74,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 179,— 178,90 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 212,50 211,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 168.— 169,50 
Laurahütte⸗Attien 19350 | 192,80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 115,60 115,90 
orn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pet. —.— —.— 
eizen: Januar —.— —.— 
F 158,75 158,— 
Juli —.— 160,— 

1 loco Newyork 82,.— 805,5 
Roggen: Januar —— —.— 
1 Mai 141,75 141,40 

1 Juli 141,755 | 141,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 44,20 44,40 


Wechſel⸗Diskont 5 pCt., Lombard⸗Zinsfus 6 Cpl. 


Bekanntmachung. Ziegeleiꝙ⸗Reflaurant. 


Auf Allerhöchſten Befehl ſind di K a | 28 | | 
uf Allerhöchſten Befehl find die Tank Sonntag, d. 27. Januar er.: 


ge e San vorläu fige Anzeige! Eresses Atracd Aut. 


Majeſtät beabſichtigten offiziellen Diners 
der diesjährige Victoriagarten. 


Grosse Inventur-Ausverkauf I 


Tage nach der Beiſetzung der Königin 
Viktoria von England zu verſchieben. 
Zur Feier des Geburtstages 
Sf. Majestät: 
beginnt Donnerſtag, den 31. Januar 
und dauert bis Sonnabend, d. 9. Februar, Abends 9 Uhr. 


Erſter Bürgermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige Holz: 
lagerplatz am Weichſelufer neben den 
am Schankhaus 3 ſtehenden Bäumen 
in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter, alſo 840 
Meter groß, ſoll auf die Zeit vom 
1. April d. Is. auf 1 ev. auch auf 
3 Jahre anderweit vermiethet werden, 
und fordern wir hiermit Miethsluſtige 
auf, ihre ſchriftlichen verſchloſſenen 
Gebote bis 
Mittwoch, den 6. Februar 

vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 abzugeben. 

Daſelbſt liegen auch die Mieths⸗ 
bedingungen zur Einſicht aus. i 

Der Platz kann durch den Ufer 
aufſeher Wollboldt vorgezeigt werden. 

Thorn, den 24. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


br. Pomilienkränochen, 
Anfang 5 Uhr. 
Der Verkauf findet zu enorm billigen Preisen slatt. 
2 Zeinenhaus M. Chlebewski. MWeisbahn. 


Artushofe hierſelbſt in Ausſicht ge⸗ 
nommene Feſteſſen fällt deshalb aus. 
Eintrittspreis 10 Pfg. 
Grützmühlenteich, 
s. Konzert. 
Entree 25 und 15 Pfg. 


Thorn, den 26. Januar 1901, 
Glatte und ſichere 


* n 


Lonkursmagsen- Ausverkauf, Artus hof. 


Die Staats: u. Gemeindeſteuern pp. t Abends 
ha 18 e N elektriſche Beleuchtung. 
eee e der Sonntag, den 27. Januar 1901: Fr — 
| ) - chlesinger’s Restaurant 
den 14. Februar d. 3. Otto Feyerabend schen Grosses Streich-Konzert * er 


Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend, ſowie den Herren 
Offizieren der Garniſon die höflichſte 
Mittheilung, daß ich das obige 
Refſtaurant neu übernommen habe. 
Mein Prinzip — durch langjährige 
Erfahrung in der Gaſtwirthsbranche — 
ſoll darauf beruhen, ſtets das Leiſtungs⸗ 
wertheſte, was Küche und Keller an⸗ 
betrifft, zu liefern, ganz beſonderen 
Werth darauf zu legen, daß meine 
Küche unter der Leitung eines be⸗ 
währten Küchench fs, welcher in der 
deutſchen, franz. und poln. Küche per⸗ 
fekt iſt, ſtets den Wünſchen meiner 
hochgeehrten Gäſte gewachſen ſein 
wird. Auch werde ich in der Wahl 
von vorzüglichen Speiſen zu jeder 
Jahreszeit und zu mäßigen Preiſen 
ſtets bemüht ſein, das geehrte Pub⸗ 
An in ve = zufrieden zu 
ellen und für gute Bedien ; 
tragen. . N 
Mit der Bitte, mein weiteres Unter⸗ 
nehmen unterjtügen zu wollen, zeichne 
hochachtungsvoll und ergebenſt 
= 


Otto Puzig. 


y Yenu y 
für 
Sonntag, d. 27. Januar: 


Couvert 60 Pf. und 1 Mk. 
ım Abonnement 80 Pf. 


unter vorlegung der Steuer⸗Aus⸗ 
ſchreibung an unſere Nämmerei⸗ 
Nedentafie im Rathhaufe in den 
Vormittags⸗dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 5 
Thorn, den 22. Jauuar 1901, 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗Abtheilung. 


Oeffentliche 
Deriteigerung. 


Montag, den 28. d. Mts., vorm. 
1½% Uhr werde ich in meinem Bureau 


ca. 30 Ctr. Roth: 
kleeſaat 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Paul Engler, 


vereideter Handelsmaller. 


Buchführung, Correſpondenz, 
kaufm. Rechnen und Contorwiſſen. 
Der Curſus beginnt am 4. Februar. 
Beſondere Ausbildung. Meldungen 
in der Schreibwarenhandlg. B. Westphal 
erbeten. H. Baranowski. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


der Putzbranche ſuche per ſofort bei 
hohem Gehalt. 


S. Kornblum. 
3 Tijchlergejellen 


auf Möbelarbeit und 2 Lehrlinge 
gegen Koſtgeld können ſofort eintreten. 
Mondry. Tiſchlermeiſter. 


Tandmüdchen 
bei hohem Lohn bei Berlin; ſofort 
melden Culmerſtr. 2. 


. —— Ve ererdeh er 
f Schnelle Hilfe in Frauenleiden. 


nene - von der Marnig ©. Komm) 


Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten G. Stork, 


0 i Anfang 8 U ritt 5 
Dur” 50 unter Ladenpreis Bang SU Pig. ſind im Artushof zu 47 N pf. 


0 (alſo zu halben Preiſen.) An der Abendkaſſe: Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mark. 


Gut ſortirtes Lager in ſämmtlichen feinen Leder⸗ 72 
waaren als: Schützenhaus. 


Portemonnaies, Cigarren⸗ und Brief: Sonntag, den 27. Januar 1908: 

taſchen, Reiſetaſchen, Schreibmappen e., ö 1218 8 

Photographie⸗ und Poeſie⸗Albums. br i Extr a-Htr eich-Konzer t 
Geſangbücher. ausgeführt von der 


“ > Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde (J. Pom.) Ur. 2 
Nippesfiguren. 2 unter Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Kassetten mit „Margaret Mill“-Papier gefüllt. Gut gewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 pfg. 


der Saal iſt gut geheizt. 


| Colonialabteilung 
Thorn. 


Montag, den 28. Januar 1901, 
abends 8 Uhr im Fürſtenzimmer des 
Artusbofes: 


Ganze Laden: und Schaufenſter⸗Einrichtung billig 
zu verkaufen. 


Nicht Kneipp Bir, Nicht plonbe 


garantieren die Güte einer Waare 


Prüfet m Urteilet Hauptverſammlung. 


dann wird die Ueberzeugung aller ſein Tagesordnung: 
Unuübertrefflich 2. Bosftaudsronht 3 
. 


0 ſt Seit! - een eee Königin-Suppe. 
Kaiſers Malzlaffee ene menno "re Bonn | e 
pro Ffund ee 8: die Danplberlammlung| e . Aa: 

des 


1 5 T'ornedos in Madeira. 
K ai j er's K a f f eeg e j ch d ft Ku nst- Yaleräind, fene leren, 
fiudet am 29. Heel Nadım. 5 Uhr 


Diverse Compots, Salats, 
Größtes Kaffee: Import: Gejchäft Deutſchlands 
im Singſaal der höheren Töchter- 


im direkten verkehr mit den Conſumenten. 
1 ſchule ſtatt und werden die Mitglieder 
ISS 0 III g des Vereins zu derſelben ergebenſt 
eingeladen. 


Thorn, Breitestr. 12. 
Tagesordnung: 


1. Rechenſchaftsbericht über die Wirk⸗ 


2 ſamkeit des Vereins und über deſſen 
rel 68 5 Vermögenslage im Jahre 1900. 
1 o 2. Feſiſtellung des Etats für 1901, 

3. Vorlage einer neuen Satzung für 


Dauer-Eintrittstarte 30 Pf. . Vorstandes gen 
Kinder 15 Pig. der vorſtand 


1 5 des Detern Frauenvereins 
Geöffnet bis 9 Uur abends. d .. Ware 
Auch Sonntags. Zum Beften des 
— (Dentscher: Sprachyerei NEE Kaijer Wilhelm Denkmals. 
Handwerker-Verein. Deutscher Sprachverein. Thealer⸗Vorſtellung 
Donnerftag, den 31. Januar, Abende 8 „ uhr ie 9 — N von Damen und Herren der Offizier: 
bends 8'/, Uhr de3 Artushofes: b pere. FR he gig: RE 
. Hauptversammlung. Ich empfehle meine ſchön ein⸗ be ee Ärtushofe, 


Griesspeise 
Käse oder Kaffee. 


1 Kinderwagen, 
1 Kinderbettgeftell 
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. 


„Eine herrſchaft⸗ 

Baderſtr. 6: liche Wohnung 

7 Zimmer, Küche und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei Heinrich Netz. 


Lehrlinge . 


A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


Einbanddecken 


Frau Meilicke, Naturärztin, nicht 
approbirt, Berlin, Lindenſtr. 111. 


Verkäuferin 


für die Kurzwaren⸗Abteilung verlangt 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Betifedern und Daunen 


Kaufhaus M. S. Ceiser. 


Eine Wohnung 1. Etage, 3 Zimmer 
und Zubehör, für 380 Mark hat zu 
vermiethen W. v. Kobielska. 


Buchhalterin, Stenz ane 
Bilan ertraut, 
ſucht Stellung. Gefl. Offerten unter 
©. R. 26 der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 

0 als Mitbewohn. 
Jung. Mädchen gel Bacheſtr wu 
— — Akcanesshtei aaa 

Möbl. Zimmer 


iſt von ſofort zu vermiethen, II. Et. V ortrag 1. Jahresbericht. gerichteten Oper „Die luſtigen Weiber von 
Neuftädtifher Markt 16. 2. 3 Ber 
— 1 des Henn Oberlehrer Hollmemm| 3. Ber tunbswohlen Fremdenzimmer = ln, Gand wendigen | 


über: 4. Zwangloſe Beſprechung über] r à I und 1,50 Ak. Luſtſpi 
Zm f . piel von Moſer. 

ö Warum iſt die Umgegend weitere Unternehmungen des Ver- Ferner reichhaltigen 3. „Wer ißt mit?“ Liederſpiel von 
(Villa Martha) m Stallungen, Mellien- ins und in. T T Mi iedri 
ſtraße 8 am rothen Weg, v 1. April von Thorn ſo ſandig? Säfte, e ee e un: F rühstück- U. ittagstisch, K zu M. 2 im Bar- 
u vermiethen. Näheres daſelbſt. Gäſte, auch Damen, find willkommen. kommen. der vorſtand Moldenhauer. verkauf bei Herrn Walter Lambeck. 

Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattia t. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Hierzu ein äweites Blatt und das illuſtr. — 
Anterhaltungsblatt. 


Gartengrundstük 


| 


Hal 
1 — 2 


